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Singen, Spielen, Geigen
Erfolgreiches ESTA-Fortbildungswochenende mit der Musikpädago-

gin Anna Schmidt aus München. Sie stellte ihr gleichnamiges Gei-

genschulheft vor.

In Zusammenarbeit mit der Musikschu-
le Konservatorium Bern hat die ESTA
am 29./30. Oktober 2011 ein sehr gut
besuchtes Seminar zum Thema „An-
fangsunterricht auf Geige und Brat-
sche“ durchgeführt. Über vierzig Strei-
cherlehrkräfte aus der ganzen Schweiz
und dem Elsass haben während zwei
Tagen praktisch mit ihren Instrumenten
intensiv gearbeitet.

Das Kurslokal bot den Teilnehmenden
beim Eintreten ein farbenfrohes, leben-
diges Bild, und allen war sofort klar:
Hier wird nicht praxisfern diskutiert, hier
geht es um motivierenden und kurzwei-
ligen Unterricht mit Kindern. Auf den
Stühlen lag für alle Teilnehmenden

sorgfältig und liebevoll vorbereitetes
Unterrichtsmaterial, aufgeblasene Bal-
lone in allen Farben und ein vierzig
Seiten starkes Skript. All dies liess er-
warten, dass der Kurs klare Strukturen
und Ziele hat und die Referentin aus
einer riesigen Berufserfahrung und
spürbaren Berufsbegeisterung schöpft.

Zum Einstieg befasste sich Anna
Schmidt mit den Gründen, warum der
Violinunterricht mit Vorschulkindern so
anspruchsvoll und schwierig ist. Wir

Erwachsene können uns nur schwer in
die Fähigkeiten und Bedürfnisse der
Vorschulkinder einfühlen, zumal jedes
Kind sein individuelles Entwicklungs -
tempo hat. Die Lehrkraft muss dieses

erkennen und den Unterricht entspre-
chend anpassen. Weil aber gerade in
diesem Alter Musikunterricht oft in
Gruppen stattfindet, stellt dies pädago-
gisch hohe Anforderungen, auch be-
züglich der Kommunikation mit den
verschiedenen Eltern. Der Anfang des
Geigenspiels ist eine hochkomplexe
Aufgabe, für kleine Kinder mehr noch
als für ältere. Eine wichtige Basis bildet
das Singen! Im Unterricht sollen wir
den kleinen Kindern auf ihrer Suche
nach ihrer Identität Geborgenheit ge-
ben, eine positive, freudvolle Unter-
richtsatmosphäre schaffen und auch
kleinste Fortschritte deutlich loben!

Sicherheit geben Rituale zu Beginn
und am Ende der Lektion. Das Selbst-
bewusstsein wird gestärkt durch leiden-
schaftliches und freudiges Wiederholen
von Beherrschtem. Die allseits bekann-
te Maxime „Vom Bekannten zum Un-
bekannten“ ist in der Unterrichtspla-
nung für kleine Kinder von besonderer
Bedeutung. Neuer Stoff sollte mög-
lichst spielerisch und mit Bildern ver-
mittelt werden. Dann sind die jungen
Schüler leicht zu motivieren, sich auf
etwas Unbekanntes einzulassen.

Übungen aller Art müssen so verpackt
sein, dass sie für die Kinder lustig sind
und Freude machen. Aber „just fun“ hat
auch in diesem Frühunterricht keinen
Platz! Die Lehrkraft braucht klare me-
thodische und pädagogische Ziele, und
für das Üben zu Hause sind das Inte-
resse und Engagement der Eltern un-
erlässlich.

In praktischer Arbeit haben sich die
Kursteilnehmer unter Anleitung der Au-
torin Anna Schmidt durch die Violin-
schule „Singen, Spielen, Geigen“ ge-
spielt, gesungen, geklopft… und dabei
gezielt technische Probleme angespro-
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Le Violon Enchanté de Harieta Hermanchen, die immer auftauchen. Viele wer-
den die kleinen Spielzeuge in ihren
persönlichen Unterricht einbauen oder
sind durch die unzähligen Ideen zu ei-
gener Kreativität ermuntert worden. Auf
höchst sympathische Art hat Anna
Schmidt ihren ganzen geigenpädago-
gischen Reichtum dem interessierten
Kollegenkreis zur Verfügung gestellt,
ohne je nur im Geringsten dogmatisch
und verschlossen gegenüber anderen
Wegen zu wirken. An beiden Kursta-
gen standen drei ganz junge Geigerin-

nen für eine spontane Lektion zu dritt
zur Verfügung. Sie besuchen an der
Musikschule Unteres Worblental als
„Zaubergeigen“ den Frühunterricht.
Anna Schmidt hat mit grosser Herzlich-
keit und pädagogischer Kompetenz
sofort den Zugang zu den Mädchen
gefunden und in kurzer Zeit auf spiele-
rische Art (aber mit klarer Zielsetzung)
sehr gute Resultate auf verschiedenen
Ebenen erreicht. Dies zeigte einmal
mehr, dass im Lehrberuf neben Fach-
kompetenz die Persönlichkeit eine
zentrale Rolle spielt!

Der herzliche und lang anhaltende Ap-
plaus zeigte die Anerkennung und den
Dank der Seminarteilnehmenden.

Elisabeth Frei-Kuster
elisabeth.frei@gmx.ch

Fotos: Bernard Rabère

«Le Violon Enchanté» est une mé-

thode qui s'adresse aux débutants
adultes et aux personnes passionnées
par la découverte du monde fabuleux
de la musique classique et l'appren-
tissage du violon en compagnie des
thèmes célèbres. Deux CD d'accom-
pagnement soutiendront vos efforts
tout au long des 88 pages et à travers
de 104 morceaux musicaux.

Les thèmes des pièces sont tirés du
grand répertoire classique et présen-
tés en ordre chronologique depuis le
préclassicisme (Pachelbel, Albinoni,
Vivaldi..), avec l'accompagnement CD
violon-clavecin, jusqu'au romantisme
(Brahms, Tchaikovski, Rimsky-Korsa-
kov), avec l'accompagnement violon-
piano. Vous pourrez rechercher et
exploiter la sonorité unique de votre

Die Violinschule
Singen Spielen
Geigen von Anna
Schmidt ist im
Musikverlag De-
mond & Riehl
erschienen.

instrument qui sera le miroir de votre
caractère.

Nous partirons ensemble à la décou-
verte de la musique à travers l'histoire
et la vie des plus fameux compositeurs
de tous les temps. Des clins d'oeil qui
vous permettront de mieux situer les
événements historiques, corrélations
avec les arts plastiques et littérature,
nombreuses inventions et découvertes,
ainsi que l'apparition et l'évolution du
violon et de l'archet.

Les nouveautés sur le plan solfège et
théorie de la musique sont traitées et
encadrées avec attention, pour pouvoir
être bien expliquées par le professeur.

Notre objectif: devenir le maître du roi
des instruments!

Pour que cela devienne réalité, vous
vous engagez à jouer avec un maxi-
mum de concentration, en complète
détente, à chercher à être en parfaite
synchronisation avec le CD et à pro-
duire un beau son dès le début!

Le Violon Enchanté est une méthode
qui s'adresse principalement aux adul-
tes, mais elle n'est pas un moyen d’ap-
prendre le violon en autodidacte!

Bon voyage!

Pour des commandes ou plus d’infor-
mations adressez-vous par mail à:

Harieta Herman
hhbbmusic@yahoo.com
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Ein Dorf erklingt…. Guarda im Unterengadin

Ün cumün resuna … Guarda in Engiadina Bassa

Das klingende Dorf Guarda

Auf dem Dorfplatz, in Hotels und Res-
taurants, im Feuerwehrdepot, in der
Kirche und neben dem Dorfbrunnen,
sogar in einem Stall wurde musiziert,
zur grossen Freude der Gäste und
Einheimischen.

Mit diesem eintägigen Projekt präsen-
tierte sich die Musikschule Unterenga-
din/Münstertal (Scoula da musica En-
giadina Bassa/Val Müstair) einer brei-
ten Öffentlichkeit. Initiiert wurde das
klingende Dorf durch Schulleiter Rober-
to Donchi und aufgetreten sind alle be-
stehenden Ensembles sowie viele für
diesen Anlass ad hoc zusammenge-
setzte Gruppen.

Gyula Petendi, Ardez
gyula.petendi@trais-giats.ch

efr. Projekte dieser Art bedeuten immer
grossen Aufwand und zusätzliche Ar-
beit für die Musiklehrkräfte. Diese lohnt
sich aber in mehrfacher Hinsicht:

Die Freude am Zusammenspielen wird
bei den Kindern und Jugendlichen ge-
weckt und aus den spontan zusam-
mengesetzten Gruppen erwachsen oft
bleibende Ensembles.

Die lebendige Präsenz der Musikschu-
le in den Gemeinden ist gerade in Zei-
ten zum Teil harter Budgetdiskussio-
nen nicht zu unterschätzen!

Erfolgreich aufzutreten mit seinen
Schülern in grösserem und nicht alltäg-
lichem Rahmen stärkt auch bei den
Lehrkräften immer wieder Freude und
Motivation für den Beruf!

Sün plazzas, otels e restaurants, i’l
magazin da pumpiers, in baselgia e
dasper bügls, dafatta in üna stalla esa
gnü fat musica. Giasts ed indigens han
pudü giodair dürant ün di clings musi-
cals in tuot il cumün.

La Scoula da musica Engiadina Bas-
sa/Val Müstair s’ha preschantada cun
quist proget al public. L’idea pel proget
ha gnü Roberto Donchi, il manader da
la Scoula da musica. Sunà han tuot ils
ensembles existents e gruppas missas
insembel ad hoc aposta pell’eveni-
maint.

Gyula Petendi, Ardez
gyula.petendi@trais-giats.ch

efr. Per magisters da musica sun tals
progets adüna colliats cun ün grond
effort e cun lavur supraplü. Ma la lavur
as renda in differents reguards: Pro
uffants e giuvenils vain svegliada la
vöglia da far musica insembel e pelplü
as fuorman our da las gruppas missas
insembel ad hoc ensembles, chi sunan
eir in avegnir insembel.

La preschentscha activa da la scoula
da musica nun es impustüt in temps, in
quals discussiuns da büdschè sun om-
nipreschaintas, da na suotvalidar!

Ed eir pro’ls magisters da musica cre-
scha il plaschair e la motivaziun pel
manster in pudair dar concerts insem-
bel cun lur scolars e scolaras in ün
ambiaint special e na quotidian!

Traduczium: Tina Vulpi
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„Une pédagogie du violon de la méthode à la liberté d’expression“

Drei Teilnehmerberichte zum Seminar mit Hong Anh Shapiro (Genève),
24. September 2011, Conservatoire de Fribourg

Klarer Unterrichtsstil

Frau H.A. Shapiro gab uns einen viel-
fältigen Einblick in ihre Unterrichtswei-
se (Referat mit Video-Beispielen, spon-
tanes Unterrichten von Schülerinnen
aus Fribourg, Konzertpräsentation ei-
gener Schüler aus „violonissimo“ – ih-
rer eigenen Schule in Genf).

Anhand einiger Musikbeispiele aus der
ansprechenden CD „Small Things for
Small Strings“ von Eva Bogren
(www.evabogren.com) stellte sie uns
die ersten geigerischen Schritte vor:
ein lustvolles Musizieren von Anfang
an mit systematisch konsequentem
violintechnischem Aufbau nach dem
Motto „une chose à la fois!“

H.A. Shapiro orientiert sich an der Me-
thode S. Suzuki (Heft 1-3) und Paul
Rolland (New Tunes for Strings). Mit
pädagogischem Geschick setzt sie al-
les daran, ihren SchülerInnen beim
Spielen komponierter Stücke verschie-
dener Stilrichtung den Weg in eine per-

sönliche Ausdrucksfreiheit zu ermögli-
chen. Das abschliessende Konzert ei-
niger ihrer SchülerInnen wurde mit
grosser Musizierfreude und erstaunli-
chem Können dargeboten.

Mich persönlich hat an diesem Semi-
nar besonders beeindruckt, wie Frau
Shapiro einen ganz klaren Unterrichts-
stil verfolgt, der sich völlig auf das Gei-
genspiel beschränkt und damit in rela-
tiv kurzer Zeit erstaunliche Fortschritte
bei den Kindern und Jugendlichen er-
zielt.

Angeregt durch das Seminar werden
mich folgende Fragen noch weiter be-
schäftigen:

Wieweit soll im Geigenunterricht auch
musikalische Grundbildung Platz ha-
ben? Wo geht dies auf Kosten des gei-
gerischen Fortschritts? Wo ist die an-
weisende, wo die erarbeitende Unter-
richtsform geeigneter?

Brigitte Füllemann, Basel
fuellemus@livenet.ch

Elèves de l’école «Violonissimo» Genève en concert à Fribourg

Savoir transmettre le plaisir de jouer
en groupe

Par quelles méthodes peut-on enseig-
ner le violon dans le but d’atteindre la
liberté d'expression? Tel est le sujet
qui nous a réuni lors de la conférence
animée par Mme Hong Anh Shapiro,
fondatrice et professeure à l école Vio-
lonissimo de Genève. Cette journée de
formation continue s'est déroulée au
Conservatoire de Fribourg devant une
audience composée principalement
d'une trentaine de professeurs de vio-
lon de la région de Fribourg, Bâle, Ve-
vey et Lausanne.

Mme Shapiro a débuté sa présentation
en commentant quelques vidéos d'élè-
ves pour illustrer les progrès rapides
des plus motivés. Être capable de leur
apporter une bonne base technique
sans perdre de vue l'aspect ludique de
l'instrument, voilà un défi de taille pour
les enseignants d'aujourd’hui.

Sa vision pédagogique trouve son ins-
piration dans la méthode Suzuki. Mme
Shapiro a su intégrer à son enseigne-
ment un univers de jeu où les élèves
sont valorisés et encouragés tout en
évitant les jugements négatifs ou cul-
pabilisants. Son discours est très ima-

gé notamment lorsqu'elle présente les
différents aspects techniques du violon.
Son but est d'aider les enfants à perce-
voir leur instrument non pas comme un
objet de travail mais comme un compa-
gnon avec lequel ils partagent une
complicité artistique.

En fin d'après midi, quelques élèves de
Mme Shapiro ont donné un petit con-
cert qui fut très apprécié. Les enfants
ont montré beaucoup de plaisir à se
produire ensemble. Nous avons alors
constaté qu'en tant que professeurs de

Suite à la page 7
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Der Bowtrainer - eine Neuheit für den Geigen- und Bratschenunterricht

Il bowtrainer - üna novità pell’instrucziun da gïa e gïa da bratsch

Wer Geige unterrichtet, weiss, dass die
Bogenhaltung ein anspruchsvolles Ge-
biet ist. Ich habe mich in meiner lang-
jährigen Unterrichtstätigkeit immer wie-
der mit der Frage auseinandergesetzt,
wie man auch weniger begabten Schü-
lerinnen und Schülern die korrekte Bo-
genhaltung beibringt.

Wenn die Lernenden den Bogen direkt
aus dem Geigenkasten oder vom No-
tenpult aufheben, hat das mehrere
Nachteile:

Die Hand greift leicht von oben, und
dadurch sind die Finger gestreckt. Es
entsteht der berüchtigt durchgedrückte
Daumen, der sich negativ auf den
Klang auswirkt und die Beweglichkeit
der Hand einschränkt. Zudem lastet
das ganze Gewicht des Bogens auf
dem kleinen Finger und dies kann zu
Verkrampfungen führen.

Ausgehend von diesen Gedanken hat-
te ich die Idee eine Übhilfe zu konstru-
ieren, die den Lernenden den Bogen in
der richtigen Neigung in die Hand gibt.
Eine falsche Bogenhaltung ist jetzt gar
nicht mehr möglich! So ist in mehreren
Schritten mein Bowtrainer entstanden.
Der Bowtrainer ist also nicht nur ein
Bogenhalter, sondern ein eigentliches
Trainingsgerät, das den Lernenden
auch zuhause die Möglichkeit gibt, die
Bogenhaltung richtig zu kontrollieren
und auszuführen.

Positive Erfahrungen beim Gebrauch
des Bowtrainers:

•Die Montage am Notenpult ist flexibel
und wird je nach Grösse und Bedürfnis
der Spielenden festgeschraubt.

•Die Fingerstellung wird vor dem ei-
gentlichen Zugreifen ausprobiert.

•Der richtige Winkel des Bogens in der
Hand wird intuitiv erfasst und muss
nicht theoretisch erklärt werden.

•Durch die steile Position des Bogens
wird das Gewicht auf den kleinen Fin-
ger reduziert.

•Zwischendurch kann man den Bogen
wieder in den Bowtrainer stecken und
die Hand lockern oder etwas in die No-
ten eintragen.

•Besonders zu Hause ist der Bowtrai-
ner für Anfängerinnen und Anfänger
eine grosse Hilfe. So können sie Gei-
gen- und Bogenhaltung getrennt aus-
führen.

Ich freue mich sehr auf Rückmeldun-
gen und Anregungen von Kolleginnen
und Kollegen.

Simon Loosli, Geigenlehrer an den
Musikschulen Konservatorium Bern
und Muri-Gümligen

Chi chi instruischa gïa sa quant preten-
sius chi’d es d’avair la dretta posiziun
da l’arch. Dürant meis temp sco magi-
ster da musica, m’haja occupà dürant
ons culla dumonda, co chi’s po instruir
la dretta tecnica da tegner l’arch eir a
scolars e scolaras main dunats.

Scha scolars e scolaras piglian l’arch
directamaing our dal etui da gïa o da-
vent dal pult da notas, schi ha quai dif-
ferents dischavantags:

Els piglian in man l’arch culla dainta
stendüda e tras quai schmachan tras il
polsch. Quista posiziun influenzescha
negativmaing il cling da la gïa e la mo-
vibilità dal man. Implü paisa l‘arch sül
daintulin, quai po dar gramfchas.

Quists impissamaints m’han manats a
l’idea da construir ün agüd per exerci-
tar – il bowtrainer. Ils scolars e las sco-
laras exerciteschan cun tal a tgnair
l’arch i’l dret angul. E tras il bowtrainer
nun esa gnanca plü pussibel da tgnair
fos in man l’arch! Il bowtrainer nun es
be ün agüd per tgnair in man inandret
l’arch, el es implü eir ün urdegn da tre-
namaint per a chasa. Tras il bowtrainer
pon ils scolars e las scolaras exercitar
e controllar a tgnair inandret l’arch eir a
chasa.

Experienzas positivas cul bowtrainer:

•Il bowtrainer po gnir francà individual-
maing tenor grondezza e bsögn vi dal
pult da notas.

•La posiziun da la dainta vain exercita-
da fingià avant il sunar.

•Il man vain miss intuitivmaing i’l dret
angul e la dretta posiziun nun ha plü da
gnir explichada teoreticamaing.

•Il pais da l’arch sül daintulin vain redot.

•Dürant il sunar as poja adüna darcheu
metter il man i’l bowtrainer e schlocca-
giar il man o far notizias süllas notas.

•Impustüt per prinzipiants e prinzipian-
tas es il bowtrainer per a chasa ün
grond agüd: La posiziun da la gïa e da
l’arch po gnir exercitada independen-
tamaing.

Eu m’alleigr sün ün feedback e sün
propostas da meis collegs e mias col-
legas.

Simon Loosli, magister da gïa illas
scoulas da musica Conservatorium
Bern e Muri-Gümligen
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Der Bowtrainer ist eine unentbehrliche
Übhilfe zum selbständigen Lernen und
Verbessernder Bogenhaltung:Der rich-
tige Winkel des Bogens inder Hand wird
intuitiv erfasst!

Jeder Bowtrainer wird im Emmental von
Hand gefertigt.DerPreis beträgt Fr.25.-
plus Porto.

Bestellungen an:
Simon Loosli, Amselweg 7
CH-3072 Ostermundigen
031 931 87 40
loosli.haupt@sunrise.ch
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49ème Académie de musique Tibor Varga à Sion

La vidéo: http://gallery.me.com/veuthey/101377

Cet été, du 18 au 22 juillet 2011, s’est
déroulé à Sion, pour la première fois, à
l’Académie de musique Tibor Varga, un
cours «Spécial Jeunes» dédié à un
travail d’ensemble.

J’ai eu le plaisir de donner cet ensei-
gnement auquel 12 enfants de 8 à 11

ans ont participé. 5 violons, 1 alto, 3
violoncelles, 1 contrebasse, 1 piano et
1 percussion.

A l’exception d’une participante venant
de Berlin, les élèves provenaient de
nos écoles de musique valaisannes et
vaudoises. Hormis les pré-requis exi-

gés pour l’inscription, aucune sélection
n’a été faite. J’ai été assistée par Elise
Bailly-Basin, violoncelliste, étudiante en
Master de pédagogie à l’HEMU.

Mon objectif: aborder un travail de ba-
se sur la musique d’ensemble, la musi-
que ensemble…

Présence - Responsabilité - Flexibilité;
prendre sa place - la laisser à l’autre,
écouter – réagir – suivre; être meneur
– être en soutien…

En musique, ces points sont bien sûr
aussi intimement liés au mouvement et
à la respiration. J’ai donc également
tenu à leur donner l’occasion d’expéri-
menter les Violons dansants*.

Pour aborder tout ceci, nous avons uti-
lisé essentiellement des musiques tra-
ditionnelles ou des compositions de
couleurs et de structures similaires; les
enfants ont aussi réalisé des créations
contemporaines. Je me suis basée sur
le travail que j’effectue depuis 10 ans
avec les Ministrings de Lausanne**.

Suite à la page 7

Arbeitsrecht und Praxis
efr. Der folgende Bericht ist der Re-
daktion des ESTA Info von einem
langjährigen ESTA-Mitglied zugegan-
gen. Wir veröffentlichen ihn im Sinne
eines Leserbriefs.

Über 24 Jahre lang bin ich an der Mu-
sikschule Aaretal als bewährte Violin-
lehrerin tätig gewesen. Neben dem
Erteilen des Unterrichts habe ich viele
öffentliche Aufführungen mit kleineren
und grösseren Ensembles mit gros-
sem Engagement geleitet und betreut.

Im Herbst 2009 wurde mir vom neuen
pädagogischen Musikschulleiter Alfred
Scherer mitgeteilt, dass das von mir
vor über 20 Jahren gegründete Strei-
cherensemble von Heimberg im 2.
Schulsemester unter neuer Leitung
weitergeführt werden soll. Gefragt
nach den Gründen des Entzugs be-
komme ich keine Antwort. Folgedes-
sen gelange ich mit einer Beschwerde
an die Musikschulkommission. Auf
diese wurde nie geantwortet.

Die Anstellung an der Musikschule
Aaretal wurde mir auf Ende Schuljahr,
Juli 2010, gekündigt.

Die Kündigung traf mich vollkommen
unvorbereitet, und die Vorwürfe, die in
diesem Zusammenhang von Seiten
des Schulleiters (und damit auch der
Musikschulkommission als Anstel-
lungsbehörde) gegen mich erhoben

wurden, empfand ich als vollkommen
unwahr und ungerecht. Sie trafen mich
schwer. Bei der Durchsicht meines Per-
sonaldossiers fehlten Vorwarnungen
oder Verweisungen; stattdessen konnte
ich von mehreren vorgängigen Musik-
schulleitern gute Zwischenzeugnisse
vorweisen. Es fand kein Mitarbeiterge-
spräch mit schriftlichen Zielvereinba-
rungen statt. Sowohl die Vorwürfe in
pädagogischer Hinsicht gegen mich als
auch die Unterstellungen, mein Verhal-
ten gegenüber Vorgesetzten sei nicht
länger tragbar, weise ich klar zurück.

Mit Hilfe einer Anwältin reichte ich Kla-
ge auf Entschädigung wegen miss-
bräuchlicher Kündigung beim zuständi-
gen Zivilgericht ein. Beklagte in diesem
Verfahren war die Musikschulkommis-
sion Aaretal. Der Vorwurf gegen sie lau-
tete, sie habe mir gegenüber ihre Für-
sorgepflicht verletzt, indem sie mich im
Zusammenhang mit den vom Schullei-
ter gegen mich erhobenen Vorwürfe
nicht angehört und nie versucht hatte,
den Konflikt zu lösen. Den Vorschlägen
des Konvents (offizielles Mitspracheor-
gan der Lehrerschaft) wurde nie Gehör
geleistet. Vielmehr hat die Musikschul-
kommission meiner Ansicht nach rein
aufgrund der Angaben von Alfred Sche-
rer die Kündigung ausgesprochen. Zum
Verhandlungstermin erschien kein ein-
ziges Schulkommissionsmitglied. Als

Vertreter wurde Alfred Scherer ge-
schickt. Er ist Schulleiter und nicht be-
rechtigt, aktiv an der Beschlussfassung
der Kommission mitzuwirken. Es ist
bedauerlich, dass kein Mitglied der
Kommission vor Gericht erschien, um
sich zur Kündigung zu äussern. Dies
wurde auch vom Gericht als sehr be-
denklich angesehen, wenn in einem
solchen Fall der Vertreter eines Anstel-
lungsgremiums diesem nicht wirklich
angehört, sondern vielmehr mit der
Grund für die Streitigkeit ist.

Es wurde ein Vergleich abgeschlossen,
wobei die Gegenseite Wert darauf leg-
te festzuhalten, dass die vereinbarte
Entschädigung an mich durch die Mu-
sikschule Aaretal ohne Anerkennung
einer Rechtspflicht erfolge.

Folgen:
Es bleibt anzumerken, dass die Mehr-
zahl meiner damaligen Schülerinnen
und Schüler die Musikschule Aaretal
mit mir verlassen hat. Als mir das Strei-
cherensemble entzogen wurde, war
dies der Grund für die Schüler, aus
dem Ensemble auszutreten, so dass
dieses Angebot der Musikschule ge-
strichen werden musste. Einige Eltern
haben auch Geschwister von der Mu-
sikschule Aaretal abgemeldet.

Christine Grüneisen, Musikschul-
lehrerin
chgrueneisen@bluewin.ch
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sie die Schüler sehr oft anfasst (dies
auch in den Videobeispielen mit den
eigenen Schülern). Man glaubt zu spü-
ren, dass dabei zumindest den frem-
den Schülern etwas unwohl ist.

Der Tag ist kurz, gerne hätte man noch
mehr erfahren, diskutiert und Fragen
gestellt. Am späten Nachmittag geht
man mit der leisen Frage nach Hause,
ob man wirklich mit allen Kindern sol-
che Resultate vollbringen kann oder ob
an einer Privatschule nicht doch die
eine oder andere Selektion stattfindet.
Vor allem nimmt man aber neue Impul-
se für den eigenen Unterricht mit. Die
Freude, mit der Shapiros Schüler am
Abschlusskonzert gespielt haben, klingt
noch lange nach.

Daniela Ianos-Lätsch, Zollikofen
daniela.ianos@sunrise.ch

Suite de la page 6

Que les musiciens se débrouillent
seuls sur scène et que les lutrins, que
nous appelions les «béquilles», per-
dent petit à petit leur importance: telles
sont certaines composantes clés pour
ce travail.

Nous avons passé ensemble 5 jour-

nées, de 10h à 16h30. Un investisse-
ment intense pour ces enfants: ils ne
se connaissaient pas, ils avaient pour
la plupart peu joué en groupe, n’a-
vaient jamais approché des musiques
à temps irréguliers et, surtout, ils ont
découvert le fait de danser en jouant.
Les neurones crépitaient…

Quel travail remarquable ils ont réalisé
durant ces 5 journées! Quel plaisir ils y
ont pris - et Elise, et moi aussi!

Leur engagement et leur motivation ont
été tout simplement magnifiques.
C’était une belle aventure, qui a abouti
à un concert plein d’émotions, le ven-
dredi soir à l’Eglise des Jésuites.

Un vœux? que ce cours soit réitéré
l’année prochaine et, qui sait, qu’il de-
vienne un rendez-vous incontournable
de l’Académie Tibor Varga pour les
jeunes et pour les 49 prochaines an-
nées!

Tina Strinning
tina.strinning@sunrise.ch
www.jonglor.net

*http://violons.dansants.jonglor.net/
index.html
**http://ministrings.jonglor.net/
index.html

Suite de la page 4

de musique, il est indispensable de
savoir transmettre le plaisir de jouer en
groupe pour stimuler la progression
technique et artistique.

Cette journée fut l'occasion d'échanges
de compétences professionnelles où
les participants ont pu interagir entre
eux. Continuons ce genre de rencon-
tres pour favoriser le développement
d'un tissu social entre les professeurs
de Suisse romande. Chacun peut aider
en apportant des idées ou en soumet-
tant des projets au comité de l'ESTA.

Marc Tairraz, Lausanne
mtairraz@yahoo.fr

Neue Impulse für den eigenen Unter-
richt

Expressiv war sie tatsächlich, die Mu-
sik, die Shapiros Schüler in Videobei-
spielen (z.T. unter www.violonissimo.ch
zu sehen) und im Konzert am Schluss
des Kurstages spielten. Da wurde wirk-
lich auf hohem Niveau und mit Freude
musiziert.

Shapiros Methode ist eine Mischung
aus der Philosophie von Suzuki (Instru-
ment auf die gleiche Weise lernen wie
die Muttersprache) und Rolland (kör-
pergerechte Haltung und natürliche
Bewegungen, Koordination). Shapiros
Ziel ist es, ihren Schülern ein möglichst
spannungsfreies und lockeres Spiel
beizubringen. So erreichen sie eine
gute Technik, die es ihnen ermöglicht,
ausdrucksvoll zu spielen. Sie betont,
dass man den Kindern die Scheu vor
dem Instrument nehmen muss, spricht
stets wohlwollend zu ihnen. Das Gei-
genspiel solle vorerst ein Spiel sein,
keine Arbeit, Fehler seien erlaubt (so
wie ein Kind beim Laufen lernen auch
immer wieder umfalle). Die Geige wird
bei den Anfängern „Bébé“ genannt, der
Bogen „baguette magique“.

Hong Anh Shapiro verlangt einiges. Die
Eltern sind am Anfang immer dabei.
Damit sie genau wissen, wie sie zu
Hause mit dem Kind üben sollen, wer-
den die Stunden auf Video aufgenom-
men. In der Stunde wird volle Konzen-
tration verlangt, die Zeit sei knapp. Für
persönlichen Austausch bleibt da wahr-
scheinlich kaum Zeit.

Am Seminarnachmittag ist Zeit für kur-
ze Unterrichtssequenzen mit Schülern
des Fribourger Konservatoriums. Wie-
der fällt auf, wie Shapiro versucht, bei
den Schülern Vertrauen in deren Spiel
zu wecken. Wir beobachten auch, dass
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Notenpunkt AG
www.noten.ch

Winterthur
Obere Kirchgasse 10
8400 Winterthur
Fon 052 214 14 54
Fax 052 214 14 55
info@noten.ch

Zürich
Froschaugasse 4
8001 Zürich
Fon 043 268 06 45
Fax 043 268 06 47
zuerich@noten.ch

Herzlich willkommen im

Musiknoten-Schlaraffenland !
Natürlich freuen wir uns jederzeit über Ihren
Besuch in einem unserer Läden – in dieses
Schlaraffenland können Sie aber auch ganz
bequem in Ihrem Lehnstuhl reisen. Unsere neue
Homepage bietet laufend aktualisierte und
massiv erweiterte Suchfunktionen. Dazu liefern
wir Bestellungen via Internet kostenlos direkt
zu Ihnen nach Hause.
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Viersprachige ESTA
Schweiz

efr. Seit der Gründung der schweizeri-
schen ESTA ist es ein zentrales Anlie-
gen, in allen Landesteilen tätig zu sein
und auch ausserhalb der Städte mit
Musikhochschulen und grösseren Kon-
servatorien mit Streicherlehrkräften im
Kontakt zu stehen. Gerade für Päda-
gogen, die in ländlichen, oftmals von
Blasmusiken dominierten Gebieten un-
terrichten, ist der Austausch mit Kolle-
ginnen und Kollegen aus anderen Re-
gionen sehr wichtig. Das trifft für Ange-
stellte an Musikschulen und Privatlehr-
kräfte gleichermassen zu. Die Vierspra-
chigkeit in unserem Land erweist sich
da leider oft etwas hemmend, statt
dass sie als Chance genutzt wird!

Auch im ESTA Info sind wir um Mehr-
sprachigkeit bemüht. Mit dieser Ausga-
be und ihren Beiträgen in rätoroma-
nisch und deutsch zu besonderen Mu-
sikveranstaltungen im Engadin hoffen
wir, Lehrkräfte aus dem Bündnerland
ganz speziell anzusprechen und zur
Mitgliedschaft zu bewegen und gleich-
zeitig den innerschweizerischen Kultur-
und Meinungsaustausch zu fördern.

AGENDA

In der ESTA Agenda publizieren wir
kostenlos Seminare und Kurse, welche
für Streicherlehrkräfte von Interesse
sind. Machen Sie als Mitglied davon
Gebrauch und schicken Sie Ihre Anga-
ben frühzeitig an das Sekretariat der
ESTA Schweiz.
esta-sekretariat@gmx.ch

20./21. Januar 2012, Baden
TRAFO, Kultur- und Kongresszentrum,
fmb, Kultur- und Bildungspolitisches
Forum, Bildung neu denken
ffm, forum sur la formation musicale
www.fmb-vms.ch

25. – 29. Januar 2012, Boswil
Künstlerhaus
Meisterkurs Violine mit
Prof. Barbara Doll
barbaradoll@bluewin.ch
Tel: +41 76 330 5053
www.barbaradoll.net/Unterricht.htm

20. – 26. Febr. 2012, Rüttihubelbad
Work permit 2012, Winterakademie mit
K. Boeschoten, W. Mendelsson, Th.
Grossenbacher
www.workpermit-rhb.ch

Frühling 2012, Burgdorf

Geigenbauatelier Schürch
ESTA-Weiterbildung, Streichinstrumen-
te & Elektronik mit Andreas Kühnrich
esta-sekretariat@gmx.ch
www.estasuisse.ch

26. März – 1. April 2012, Berlin
Internationaler Max Rostal Wettbewerb
www.max-rostal-competition.de/

12. – 19. Mai 2012, Bukarest
19th Jeunesses International Violin
Competition
office@jmEvents.ro
www.jmEvents.ro

16. – 20. Okt. 2012, Porec (Kroatien)
40. Internationale ESTA Konferenz
Strings attached
www.hdgp.hr/engleski.htm
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